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TamStag-Bcilage : Kriegsdrahtverichte der Woche
Mu ««ab « : Wöchentlich zwölfmal . — B «tUgSprei » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
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die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 3 .45 gegen Vorausbezahlung .
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00 Pf . , bei Wieberholungen entsprechende Ermäßigung .
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Vergebliche Uassenangriffe der Russe» imb Mmaneu bei Jocsaiilj.
B Schwere blutige Verluste der Gegner. — Erfolgreiche Gefechte in der westlichen Moldau.

Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier, S. Aug. (Amtlich .^

Vom westliche» Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
Ungünstige Sicht hinderte bis zum Nachmittag die Eni-

faltung lebhafter Feuertätigkeit .
Erst ani Abend nahm der Artillerie kamp s in

Flandern wieder zu . Er blieb nachts stark und erreichte in
eisigen Abschnitten , besonders an der Küste und von Bix -
s ch o o t e bis H o I l e b e k e äußerste Heftigkeit . Infanterie griff
nicht an . Eine bcl Hooge vorstoßende englische Erkundung ?-
Abteilung wurde zurückgeschlagen .

Im A r t o i s war das Feuer beiderseits von Leus ge-
steigert. Auch hier blieben gewaltsame Erkundungen des Feindes
ergebnislos .

Bei den anderen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit , die
«bends an vielen Stellen anschwoll, in den üblichen Grenzen .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des « eneralfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

- In den Wa l d k a r p a t h e n und den Grenzgebir ge n
der westlichen Mo Ida « kam es zu erfolgreichen G e°
sechtshandlungeu . Wir schoben in einigen Abschnitte»
unsere Linien vor und wiesen starke feindliche Gegenangriffe ab.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Die Lage hat sich günstig entwickelt.
Russen und Rumänen schicken in Massenangrissen

starke Kräfte ins Feuer, um unseren Truppen den nördlich von
Focsanh erkämpften und auch gestern wesentlich ver -
grv ^ ert en Geländegewinn zu entreißen.

Alle Angriffe wurden zurückgeworfen . Die Gegner
erlitten fch w e r e blutige Verluste .
Die Gefangenenzahl hat sich auf 59 Offiziere,
8300 Mann , die Bente anf 17 Geschütze u .
über 50 Maschinengewehre nnd Minenwerfer

erhöht.
Mazedonische Front .

Nichts von Bedeutung.

Rene U-Bootserfolge
WB. Berlin , 8 . Aug. (Amtlich) . Neue U-Bootsersolge in

der Biscaya . 7 Dampfer , 2 Segler .
Darunter der englische Dampfer «Sir Walter" mit Kohlen

nach Oporto, die portugiesischen Segler „Berta" und »Ben-
torofo " , letzterer mit Lebensmitteln von Lissabon nach
Rouen. Ferner ein bewaffneter gesicherter tiesbeladener
Dampfer . Von den übrigen versenkten Dampfern hatten
zwei Erz nach England, einer Erdnüsse nnd Felle nach
Frankreich , je einer Viehfutter nach England und Kohlen
von England nach Gibraltar geladen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

'* Zürich,
iland , da -

Nene Offensiven ?
., 8 . Aug. Die schweizerischen Blätter meldeil aus

Mailand , das gesteigerte Artilleriefeuer an der italienischen
ront wird im „ Secolo " als Beginn der neuen Offen -
i V e begrüßt . Die „Unione " meldet aus Paris , di'e kommenden

beiden Wochen , »mivden «die g e w a l t i g st e n Zusammen -
stößedes Krieges ans den Fronten bringen .

* Genf , 8 . Aug. Die schweizerischen Walter melden von der
französischen Grenze : Die Freimachung fast aller größeren Laza-
wette in den Departements Rouen und Dijon deuten nnverkenn'
bar auf die kommenden strategischen Maßnahmen der
französischen Heeresleitung hin .

Das Kriegsziel Englands.
bz. Berlin , 8 . Aug . Man meldet der „KreugMwng " aus

«dem Haag : In gut unterrichteten Kreisen wird nicht daran ge-
Avöifelt, daß England trotz der jüngsten Erklärungen Bal -
fours , Lloyd Georges , Bonar Laws und Cacfons in Wirklichkeit
gar nicht daran denkt , für die Kriegsziele Frankreichs und noch
vwl weniger für die Italiens zu kämpfen. Was die britischen
Minister über Elsaß -Lothringen sagten, geschah bloß in der Ab -
ficht, die Uinehmende und gefährlich werdende Kriegs -
Müdigkeit in Frankreich zu bekämpfen . Sollte
Deutschland das bestimmte Versprechen geben , frfe volle Unab¬
hängigkeit Belgiens herzustellen, so besteht noch der Ansicht
hiesiger maßgebender Persönlichkeiten, die mit den englischen
Stmmungen vertraut sind , kein Zweifel, daß England auf
Grund einer derartigen aber unverschleierten Zusage in F r i e-
densunterh an d lungen treten wird , cvljnü sich
weiter um die unerreichbaren Krieg sziele seiner
Verbündeten zu kümmern . Daß England , so bald es
sein Hauptknegsziel , nämlich die Wiederherstellung Belgiens
und die Abdrängung der Deutschen von der flau -
drischen Küste erreicht hat , den Krieg auch nur einen
Tag fortsetzen wird , um Elsaß -Lothringen für Frankreich und
Trieft für Italien zu erkämpfen!, gilt hier als völlig ausge -
schloffen .

Die „Kriegsstimmuug" im
feindlichen Ausland .

t Die Hoffnung der Verbandsmöchte liegt jetzt jenseits d ^s
großen Wassers, bei Herrn von Wilson , bei Nordamerika . Von
dort hofft man den Endsieg über die Mittelmächte und deren
Verbündeten beziehen zu können . Es ist auch gar kein Zweifel,
daß die Kviegslust , insbesondere in Frankreich und Italien , nur
noch mit der von Nordamerika in Aussicht gestellten Hilfe halb-
Wegs aufrecht erhalten werben kann. Darum tut man auch in
den Kreisen jener , die diesen Krieg zur Vernichtung des Deut¬
schen Reiches und"

zur Aufteilung Oesterreichs angezettelt und in
Szene gesetzt haben , gar so dicke mit der nordamerikanifche«
Hilfe , darum hat man auch die ersten , von Nordamerika nach
Frankreich geschickten Truppen zuerst in einer Art Triumiphzug
tzur allgemeinen Schau durch Frankreich geleitet, um die Klein-
ruütigen aufzurichten.

Trotzdem können wir mit der schon durch drei Jahre hindurch
geübten und immer bewährten Ruhe den fernereu Ereignisse »
entgegensehen. der eigenen Kraft vertrauend . Wie es um diese
bestellt ist , von der die Verbandsmächte seit mehr als einem
halben Jahre täglich fast erklären lassen , daß sie an ihrem Ende
angelangt sei , zeigt wohl am besten der Siegeszug der Verbün -
deten , der deutscken , österreichisch-ungarischen und türkischen
Truppen , in Oftgalizien und den Waldkarpathen . Jetzt schon
Aeigt es sich , daß der Herrn Kere .iski durch gute Worte und
wohl auch mit klingender Münze eingeredete Plan einer russi -
schen Offensive ins Gegenteil für die Verbandsmächte aus -
schlägt . Wenn der in der Richtung auf Lemberg-Boryslow g->
richtete Durchbruch tatsächlich gelungen wäre , dann hätte ja für
die Mittelmächte eine schlimme Lage entstehen können, und die
Kriegsbegeisterung wäre in den Verbandsmächten durch einen
solchen Erfolg unter gleichzeitigem Erscheinen der ersten ameri¬
kanischen Waffenbrüder aufs neue entfacht worden. So aber ist
den ersten Anfangserfolgen ein Rückschlag gefolgt , der zu
einer vollendeten Niederlage der ganzen in Oftgalizien stehenden
russischen Armee sich ausmachst. Die Front ist tatsächlich aufgc -
rollt und jeder neue Schritt der Verbündeten nach vorwärts
bringt neue schwierige Lage für die Russen . Stellungen , die im
Sturmangriffe nur schwer zu bewältigen gewesen wären , müssen
von den Russen aufgelassen wecken , weil unsere Erfolge in den
Flanken sie dvW zwingen. Die militärische Lage hat sich auf den
ostgalizischen Schlachtfeldern völlig zugunsten der Verbündeten
gewendet und aus dem gehofften SiegesAuge nach Leimberg ist ein
gewaltiger Rückzug der Russen aus dem österreichischen Gebiete
geworden.

Das muß auf die Stimmung nicht bloß in Rußland ,
als dem zunächst betroffenen Teile , sondern auch in allen
anderen Verbandsländern wirken. Es wird Herrn
Kerenski schwer fallen , durch fortwährendes Betonen , daß di '
Niederlagen seiner Truppen nur die Folge von Meuterei und
Verrat im Heere selbst sei , Kriegsbegeisterung im russischen
Volke neu zu decken . Niederlagen, mögen sie welchen , Grund
in wer haben , sind die ungeeignetsten Mitteln , um eine Krieg ?-

Kunst, Wissenschaft und Literat«»'.
.

* Festspiele in Baden -Baden . Die am 13. bis 22 . Septbr .
eW der städt. Kurverwaltung in Baden -Baden veranstalteten
Wa g n e r -F e st s p i e l e bringen eine vollständige Neu-
m ẑenieurng des „Nibelungenringes " durch 'den Intendanten
50t . Carl Hagemann . Die Bühnenbilder entwarf Ludwig
Wieweit , die technischdekorative Einrichtung Adolf Linne -
^ ach die musikalische Leitung -hat Wilhelm Furtwängler .
P .« Tage für die Festaufführuug find folgendermaßen
teflgesefet : Donnerstags den 13 . Sept . „Das Rheingold"

, Sams -
% , den 15 . Sept . „Die Walküre "

, Dienstag , den 18 . Sept .
«^ "W -fried"

, und Freitag , den 21 . Sept . „Götterdämmerung ",
^->e Vorstellungen beginnen jeweils um 5 Uhr nachmittags . Vor-
Merkungen nehmen die Verkehrsvereine der verschiedenen
^ ädte entgegen , vor allem der Verkehrsverein von Baden -
jpadem wo auch Prospekte mit Angabe der Preise u . s . w . zu
haben sind .
1 (.

* Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht. Die am 6 . Januar
gegründete „Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht " hat be-

Messen , ihr ? erste Jahresversammlung am 8 . , 6 . und 7 . Oktober
m Heidelberg abzuhalten. Den Vorsitz werden Prof . N i e-
^ eyer (K i e l) und Prof . M e u r e r (WürOurg ) führen . Die
^ aaesvrdnung unifaßt u . a . die Verhandlungsgegenstände :
..veutlchlands Anteil an der Entwicklung des Völkerrechts"
^"eserent Pros . Niemeyer) und „Die englische und die deutsche
Megsauffafsung " (Referent Prof . Mendelssohn -Bartholdy ,'UrAung) . Die Gesellsckaft zählt etwa 150 Mitgilieder, zu
^ en unter anderen die Professoren An schütz (Heidelberg) ,

(?Clr ™ n (Heidelberg) , Laband (Straßburg ) , v . Lißt
rtitz (Berlin ) , Rosiu (Freiburg ) , T h o m a

811elmann (Bonn ) , Zorn (Bonn) , ferner
^ l^eschichts- und Wirtschaftswissenschaft, sowie her-

Herstes) ;ge^ ten
^ ^ ' ' n^ e^0tt,̂ erc Reichs - und Staats -

A>on fä 1 tttl,
.
c ^ Preisausschreiben der Kant -Gesellschaft. Wie

C - r einmal , so hat auch diesmal . wieder Professor Dr .
uttler von der Universität München .Kcmt -Ge-

sellschast in hochherziger Weife die Mittel zur Stellung einer
neuen Preisaufgabe — es ist die achte Preisaufgabe
der Kant - Gesellschast — zur Verfügung gestellt . Das ebenfalls
von Professor Dr . Güttler formulierte Thema lautet : „Kri -
tische Geschichte des Neukantianismus von
seiner Entstehung bis zur Gegenwart "

. Preis -
dichter sind die Herren Geh. Hofrat Prof . Dr . Falckenbevg in
Erlangen , Prof . Dr . Theodor Elsenihans in DresÄm und Prof .
Dr . Max Frischeifen-Köhler in- Halle. Der erste Preis beträgt
1500 Jt , der zweite 1000 M . Doch kann unter Umstämiden die
GUcnutsumime von 2500 'M einer einzigen, besonders wertvollen
Arbeit zugewiesen werden . Die Erläuterungen und die Angabe
über die Bedingungen für die Beavbeitnncs dcis Preisaus -
fchreibens versendet azif Wunsch unentgeltlich der stellvertr . Ge-
schäftsführer der Kant -Gesellschast , Dr . ArHur Liebert , Ber -
Itri W 15 , Fasanenstraße 48 , an den sich die Interessenten wen-
den wollen.

^ Ein Professor für Verwertung der Nebenprodukte der
Braunkohle. Prof . Dr . R . Frhr . v . Wollther von der Tech -
nifchen Hochschule Dresden hat eine Berufung in eine
ordentliche. .Professur an der Bergakademie Freiberg
1 . S . erhalten . Die Bergakademie beabsichtigte , eine ordentliche
Professur für Gewinnung und Verwertung der Nebenprodukte
«der Braunkohle zu errichten, welche mit einem auch für die
Zwecke der Bergindustrie bestimmten Berfuchsinftitute verbun¬
den werden sollte . Dieser großzügige Wcm wird auch von der
Spezialindustrie mit großem Interesse begrüßt .

An der Kaiser Wilhelms -Universität zu Straßburg ist für das
bevorstehende Wintersemester der Ansang der Voolesungen auf die
ersten Tage des Oktobers , der Schluß des Semesters <mf den
2 . Februar festgesetzt worden . Die Immatrikulationen finden am 26 .
September , am 3 , 10. und 17. Oktober statt .

t »Eros und Psyche" . Ludomir von Rozhckis mit großem Erfolg
am Stadtthecvtev in Breslau zur Uraufführung gelangte Oper wurde
durch Vermittlung des Dreb-Masken -Verloges Berlin für die nächste
Spielzeit angenommen von den Hoftheatern

"in Stuttgart und Mann -
heim , den Stadttheatevn in Bremen, Pofen und KiÄ, dem National -
theater in Lemberlg und der städtischen Oper in Warfchcm .

Bunte Chronik .
* Beethovens letzter männlicher Nachkomme. In einem

Wiener Garnison -Lazarett ist der letzte männliche Nachkomme der
Familie Beethovens aufgefunden worden , der seiner Wöhrpslictt
bei deni Regiment Hoch und Deutschmeister genügt . Er führt
den Namen KarlJulius Maria van Beet honen und
wurde am 8 . Mai 1870 in München geboren. Sein Vater Lud-
wig van Beethoven war der einzige Sohn des bekannten „ Neffen
Karl "

, des Toudichters .
* Auch die Leipziger Studenten wollen barfuß gehen . Atti

Leipzig wird der „Voss. Ztgl.
" berichtet : Der Allgemeine Stu -

dentenausschuß der Universität Leipzig fordert durch Anschlag
ani Schwarzen Brett die Studierenden auf , die Kollegien bar -
fuß cder in Holzsandalen zu besuchen. Diese sind übrigen »
ebenso schwierig zu beschaffen wie Lederschuhe , denn sie dürfen ,
wenn nur eine Spur von Leber oder Tuch dazu verwendet wird ,
nur gegen Bezugsschein abgegeben werden.̂

„Waldbeunruhigungen" im Kriege . Zu den Kriegs -
nöten , von denen auch >der Jäger betroffen wird , gehören die
heute häufigen sog . „Waldbeunruhigungien"

, über die der St .
Hubertus sich naher ausläßt . Die Stille des Waldes ist ver-
Ichwunden , die Lebens-nnttÄknoppheit hat das Sammeln eßbarer
Pilze und Beeren gesteigert, der Brennholz>mangel bevölkert den
Wald mit Leuten , die Leseholz und Tannenzapfen fuchen . Hier»
Ku kommt in vielen Waldgegenden auch das Einernten von
Hutterlaub und Streu zur Schonung und Streckung der auf
'den Feldern wachsenden Vorräte . Doch nicht nur die Menschen
beunruhigen den Wald während des Krieges in ungewöhnlicher
Weise , bekanntlich werden auch Groß - und Kleinvieh , ganz be-
sonders Sckä -zeineherden, neuerdings auf die Waldweiden ge-
trieben . All dies ergibt eine ganz ungewöhnlich? Belöbung der
Waldreviere , die für die Wildhege viele Beunruhigungen herbei-
ft' ilhrt und als eine merkwürdige Art von Notstandserscheinung
stir die Revicrinhaber wirkt. Darum fordert der St . Hubertus ,
daß behördlicherseits systematisch dafür gesorgt werden sollt«,
idef diese Z?<rM »ei !VnchigM !kl nick' infolge überflüssiger AuS»

KW



luft , die schon früher mcht vorhanden war , neu zu beleben . In
den anderen Verbandismächten ober wird inan . da ja die russische
Niederlage doch nicht für die Dauer vollständig verheimlicht
werben kann , schwerlich mit dem alten Märchen von dem voll -
ständigen Niedergange der militärischen und wirtschaftlichen
Kraft der Mittelmächte neue KrieyÄust entfachen wollen . Di «
Mitteln -ächte haben ihre Kraft durch den Schlag in Ostgalizien
glänzend bewisien , sie haben gezeigt , daß es nur an ihrem Willen
liegt , wenn sw das Recht der Bestimmung zum Handeln auZ-
üben wollen . Sie übten Zurückhaltung nicht aus Schwäche ,
als sie bei Boginn der russischen Revolution und der inneren
Wirren des ehMialigen Zarenreiches den ruhigen Zuschauer
stielten , sondern aus Schonung für bas neue Rußland , dem
man Gelegenheit und Zeit und Ruhe bieten wollte , zur Ordnung
der Dinge im Innern . Tie provisorische Regierung hat diese
Zeit nicht genützt . Kerenski hat sich von der Entente kaufen
lassen und hat dadurch die russische Revolution an die Kadetten
und die durch sie repräsentierten russischen Großkapitalisten
verraten . Das offizielle Rußland befindet sich damit wieder
Völlig aus dem Kriegspfade . Die Frage ist nur , ob das russische
Volk folgen wird .

Ter König von Bulgarien
in Friedrichshafen.

V . WTB. Friedrichshafen , 9 . August.
Nach dem MarschaWrühstück unternahm der König mit

Seinqx Gästen und den Gefolgen auf einem geschmückten B o-
Henseebampfer eine Runbf ahrt um den See . An
Her Jnisdl Mainau legte der Dampfer an und die Majestäten
statteten der Großherzogin Luise von Böden einen kur¬
zen Besuch ab . Gegen 7 Uhr abends landete das Schiff bie Gälte
wieder an der Schloßbrüche . Um 8 Uhr abends fand im Som -
mevsaqjl bes Schlosses großeTafel statt . Während der Tafel
wuchen Trinksprüche gewechselt . König Wilhelm
txm Württemberg brachte folgenden Trinkspruch aus :

Ew . Majestät bitte ich in der Königin und meinem Namen in
meinem Hause und -Lande an der äußersten Südspitz « des deutschem
Va >ter ?andes den herzlichsten Willkommgruß und unseren
wärmsten Dank für dm uns gnädig zugesagten Besuch entgegenzu -
nehmen . Es ist ein denkwürdiger Augenblick , der Ew . Majestät zum
erstenrnQle in das Schtvalbenland führt . Drei Jahre des schwersten
Kämpfens und Ringens des deutschen ' Volkes und Heeres , und wenn
wir heute fest und sicher nach Osten , Westen und Süden nicht nur an
unseren Grenzen , sondern weit darüber hinaus in der Feinde Gebiete
stechen , so danken wir dies nicht zum wenigsten dertreuenWaffen -
Brüderschaft Ew . Majestät weiser Regierung und allerhöchst deren
ruhmreichen Heere , das unter dem Zepter Ew . Majestät seÄ zwei
Jahren an unserer Seite kämpfend vb^ tet und unverwelkliche Lo-r-
beeren an seine Fahnen geheftet hat .

Möge auch in kommenden Zeiten des Friedens , den Gott uns bald
bescheren möge , das auf dem Felde der Ehre geknüpfte enge Band
zwischen W| u 'Ig « Hillen <u nid Die u t >s!ch !land sich ^imm <er
fest er schlingen zum Wöhle beider Händer . Möge es alsdann
Bulgarien vergönnt sein , zu neuem Wohlstand zu erblühen und die
vielseitigen kulturellen Ausgaben zu erfüllen , die ihm durch seine
glänzende äußere und innere Entwicklung so schön vorgezeichnet sind .
Mit diejsen innigen Wünschen begrüße ich Ew . Majestät in Württem¬
berg und hoffe, daß Allerhöchst seine guten und frvhen Eindrücke mit
in die Heimat nehme . Seine Majestät der König der Bulgaren » sein
hohes Haus und sein Land hurra , hurra ^ Hurra !

Der König von Bulgarien antwortete :
Ew . Majestät hatten die Güte , mich sowohl im eigenen , ails auch im

Namen Ihrer Majestät der Königin in Ew . Majestät lieblicher
Sommerresidenz im äußersten Süden der deutschen Lande herzlich will -
kommrn zu heißen , was mich mit aufrichtiger Freude erfüllt . Ich
litte Eiw . Majestät für "die so warmen Worte der Begrüßung , wie auch
für die freundliche Aufnahme , die ich und meine beiden Söhne in Ew .
Majestät Haus und Land gefunden haben , meinen tiefempfundenen
Dank entgegennehmen zu wollen . Schon lange war es mein beson --
derer Wunsch , in dieser ernsten großen Zeit Ew . Majestät ÄS treuen
Bundesgenossen die Hani » drücken zu dürfen und jenes Volk
in seiner Heimat zu begrüßen , für das ich schon von jeher rege Sym¬
pathie hege und dessen tapfere Heldensöhne in diesem heißen Ringen
so herrliche Taten vollbracht haben und noch vollbringen . Mit beson -
derer Genugtuung erfüllt es mich, daß es mir vergönnt war , nach
Eingreifen Bulgariens in den Weltkrieg auf der Balkanhakbinfelv auH
Seile von Ew . Majestät sieggewohnten Truppen kämpfend zu wissen .
Der bulgarische Soldat hatte wiederholt Gelegenheit , die hohen mvli -
täri -schen , echt deutschen Eigenschaften , die den Württemberg ?! aus -
zeichnen und ihn zu den größten Leistungen befähigen , kennen und be^
wundcrn zu lernen .

Möge der Allmächtige unserer gemeinsamen sache auch fernerhin
seinen Schutz und Segen an gedeihen lassen und unsere VMer bald
wieder in die Bahnen freier und friedlicher Entwicklung zurückführen .
Ich bin fest überzeugt , daß in den künftigen Beziehungen der deutschen
Bundesstaaten zu. Bulgarien auch Ein . Majestät reiches und gesegnetes
Land , das so viele unsterbliche Talente und Gersteshelden hecvorge -
bracht hat , eine bedeutende Rolle spielen wird . Ew . Majestät gnädigen
Wunsch , daß dre kulturellen Bande , die durch diesen Krieg so fest und
innig geknüpft worden find , sich dauernd zum Wohle unserer treuen
verbündeten Völker erweisen mögen , teile ich von ganzem Hergen . Ich
erhebe mein Glas auf das Wohl Ew . Majestät , Ihrer Majestät der
Königin , ftiwie des ganzen königlichen Hauses und erflehe Gottes
reichsten « « gen auf das Blühen und Gedeihen des schönen Landes
Württemberg .

König Wilhelm verlieh dem König der Bulgaren das Groß »
kreuz des Ordens der Württembevgischen Krone , sowie das
Großkreug des Militärverdienstordens , dem Kronprinzen
lind dem Prinzen Kyrill verlieh der König je das Groß -
sreus des Ordens der württembergischen Krone und das Ritter -
kreuz des Militärverdienstordens . König Ferdinand vec-

ärtunaen noch weiter zunimmt . Andererseits ist den Jägern
wegen der Belebung des Gehölzes besondere Vorsicht anzu¬
empfehlen . Vor Abgabe eines Schusses soll der Jmer sich jedes -
nual nicht nur davon überzeugen , was er vor sich hat , sondern
auch den Hintengrund ganz genau prüfen . Als geradezu gefähr¬
lich sei unter den jetzigen Umständen die unvorsichtige Verweil -
dmiig der so? . Kilometerbüchsen zu bezeichnen , da deren weit »
reichendes Geschoß in einem belebten Waild großes Unheil atwi -
richten vermag .

X Champagner als Neutralitätsverletzung . Während eines
Besuches , den der französische General Pa -u der Stadt Genf zur
Besichtigung der dortigen Arbeitsstätten für Internierte ib -
stattete , kam es zu einem merkwürdigen Zwischenfall . Die Ver -
tretet der Behörden hatten für den Schluß der Besichtigung eine
kleine Mahlzeit Niit offizieller Begrüßungsrede usw . vorbereitet .Alles ging auch trcgrammäßig vor sich, ganz zuletzt aber , so be-
richtet die Pariser Presse , als man die Champagnergläs -r er -
greisen wollte , ^rat plötzlich der Platzkommandant dazwisch . n .indem er die Anwesenden beschwor , die Gläser ungeleert wieder
hinzustellen . Ties erregte natürlich große Vevblüfsunq , und die
Begleiter des Generals Pau machten höchst finstere Gesichter .Ter Platzkommandant sah sich natürlich zu einer Erklärung ge¬zwungen , und zögerte auch nicht länger , dieselbe zu geben . Diekleine Mahlzeit , so führte er aus , könne politisch nicht getadeltwerden , denn sie sei ein Gebot einfM -r Gastfreiindfchast . das
auch im Kriege Geltung habe . Auch die Reden seien nicht zutadeln , mit dem Champagner aber sei es eine andere Sache
Champagner auf das Wohl des Generals eines der kriogfiihren -
Ken Länder zu trinken , sei seiner Meinung nach der Beginnelner

^Neutralijatsverletziung , vor der die Schweiz sich unter allen
Umstanden hüten müsse . So mußte General Pau also GenfWirk 'fsen , ohne das Glas Champagner geleert zu haben .

lieh König Wilhelm das Großkreuz des bulgarischen Mrlitarvcr -
dienstordens . Auch das Gefolge des Königs der Bulgaren
erhielt Ausseichnungen .

Tentschfeindliche Umtriebe in der Schweiz.
* Die „Deutsche Zeitung

" macht Mitteilungen über
deutschfeindliche Umtrrebe in der Schweiz und
spricht von einer An z a h l geborener Deutscher , die der -
eeit in der Schweig befindlich , gegen Teutschland agitieren . An
der Spitze dieser Gruppe stehe Dr . Roesenmaier . früherer
Redakteur des Ullsteinverlags in Berlin , ferner ein gewisser
Ferna » , dann ein Mann namens Grumbach , und einer
naanens Schii eben . Roesenmaier sei inMischen französischer
Staatsangehöriger geworden . Das neueste Werkzeug dieser
Gruppe , der wohl die erforderlichen Geldmittel von der Entente
ßur Verfügung .gestellt werden , sei die in Zürich erscheinende
«„Freie Leitung

" . Sie werde nach Süddeutschland geschmuggelt
und sucht dort unter der Maske vormärzlicher FreiHeitsiboale für
unsere Feinde und namentlich für Frankreich Stimmuna m
machen , auch nach Mästen Unzufriedenheit , Mißtrauen und
Kleinmut Ml verbreiten . Ebenfalls in - Süddeutschland verbreitet
wirb eine geschickt gefälschte Nummer der „Frankfur¬
ter Zeitung " . Kopf und Satz der Zeitung find genau nach-
geahmt , auch der größte Teill des Inhalts , entspricht dem der
echten Nummer . Die gefälschten Stücke , die im Sinn der Gruppe
KU wirken bestimmt find , stammen aus der Feder Fernaus .
Deutscherseits seien natürlich die nötigen Maßnahmen getroffen ,der Verbreitung der „Freien Zeitung " wie der gefälschten Nrun -
wer der „Frankfurier Zeitung " entgegenzuwirken , 'wie auch der
daran beteiligten Personen habhaft zu werden . Jimmevhin ist
hier wie stets zu beachten , daß der Feind eine weitverzweigte Or¬
ganisation im Inland besitzt und daß jedes Auftauchen eines der
erwähnten DrucKverke , gleichviel in wessen Hand -es sich be»
findet , auf die Spur Ährer Mihflisder führen kann . Es ist also
Pflicht , bie Behörden in solchen Fällen sofort zu verständigen .

Tie dentfche Anleihe in der Schweiz .
. .. 0 Bern , 7. Aug . Wie die „Gazette de Lausanne " aus Bern

erfahrt , stehen die Abmachungen zwischen der Schweiz und
Deutschland bereits ziemlich fest. Die Anleihe soll nunmehr
monatlich 200 Millionen Francs betragen , die durch
erstrangierende hypothekarische Sicherheiten und durch die
Unterschrift der deutschen Reichsbank garantiert werden sollen .Der Zinssuß soll sechs Prozent üb»rschreiten .

Tie » Snische Reutralitiit .
0 Kopenhagen , 8 . Aug . „Na -tionaltidende " veröffentlicht

unter dem Titel „Tie Weltmächte in Dänemark " einen Artikel ,in dem unter Bezugnahme auf den Krieg von 18G4 daran er¬
innert wird , daß Dänemark diesen Krieg nur im Vertrauen
auf die von England und Frankreich vertragsmäßig zu-
gesagte Hilfe unternommen habe , dann aber von diesen beiden
Mächten im Stich gelassen worden sei . Der Artikgl er-
wähnt weiter die von der französischen Presse ausgesprochene
Forderung , daß Dänemark die Neutralität aufgeben und sich auf
die Seite der Entente stellen müsse , und fährt fort : Nun vst es
wirklich so weit gekommen , daß jedenfalls von einer der beiden
Grc hn ächte , die 1864 Dänemark im Stiche ließen . Pressestimmen
laut werden , die verlangen , daß Dänemark Frankreich England ,
Italien , Rußfond , Amerika , Japan usw . gegen die Mittelmächte
helfen soll . Mit welcher Bogiründung ? Ganz einfach weil die
Ententekoalition unter Führung der Westmächte für die Frei¬
heit der Nationen kämpft , ein Gedanke , so grotesk , dcch ein
homerische ; Gelächter als Antwort darauf sicher ist . Vielleicht ist
ei in diesen Zeiten der Verzweiflung berechtigt , sofort festzuhalten
und zu wiederholen , was wir am Kriegsbeginn schrieben : Wir
haben 1864 nicht vergessen , aber wir haben auch nicht vergessen ,
baß man uns 1864 im Stiche ließ , und hinzuzufügen :
Wir wollen unsere Neutralität gegenüber jedem behaupten .
Und gerade wir können mit besonderem moralischen und histori¬
schen Recht verlangen , unsere Neutralität wahren zu dürfen !

Die Konferenz der Alliierten vertagt .
WTB . London , 9 . Aug . (Reuter .) Die Konferenz der

Alliierten ist abends vertagt worden . Den Blättern
zufolge wurde die Stockholmer Konferenz besprochen.
Die Meinung , die Regierung gebrauche ihren Einfluß bei den
Besprechungen bei den Arbeiterorganisationen bezüglich der Eni »
sendung von Delegierten zur Stockholmer Konferenz ist unbe -
gründet . Di « heutige Konferenz der Alliierten findet beim
Publikum großes Interesse . In der Downin .zstrest war eine
große Menschenmenge versammelt , um Zeuge der Abreise der
Besucher zu sein.

Die Besetzung der Westfront .
bz . Berlin , 8 . Aug . Aus Kopenhagen meldet die „National -

Zeitung " : Nach einer Parisei Drahtung berichtet Havas aus
Newyork : Der französische Oberkommissar Tardien gab dem
amerikanischen Kriegsrn in ister Baker einige Ausklärungen über
die Verteilung der französischen Truppen an
der Westfront . Von den 75i » Kilometern der Westfront
halten die Franzosen 574 Kilometer , die Engländer 18?
Kilometer besetzt. Bei der letzten Offensive verschossen die Ivan -
zosen 12 Millionen Geschosse aller Kaliber .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , Y. Aug . AmKicher Bericht von gestern nachmittag .

Zu Beginn der Nacht schr bemerkenswerte Tätigkeit der beiden Av -
Älerien auf dem größten Teile der Aisne -Front . Feindliche Abtei¬
lungen versuchten , an unsere Linien östlich von Vauxaillon und West -
lich der Hochfläche htm Cali -foriüen heranzukommen . Sie wurden durch
Feuer abgewiesen . Midlich von <24 . Mihiel und im Oberelsaß scheiter -
ten feinLliche Handslreiche . Im übrigen verlief die Nacht überall ru £jg .

WTB , Paris , 9 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern a-bend . Ziem -
lich lebhafte Artillerietätrgkeit in der Geigend des Pantions la Roheres -
Finne, , wie aus dem rechten Maasufer . Im Caurieres -Wcckde und im
Abschnitte von Donaumont keine Jnfqnterietätigkeit .

«
WTB . London , 9 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

Unsere Truppen griffen gestern nacht feindliche Truppen bei Lom -
bartzhde an , machten einige Gefangene und erbeuteten ein Maschinen -
gewehr . Die feindliche Artillerie war in der Nacht östlich und nördlich
von Apern , namentlich in der Nähe von Westhoeke und an der Bahn
'Jptin—Staden tätig.

WTB . London , 9. Aug . Amtlicher Bericht von gestern abend . ES
fällt wieder heftiger Regen Unsere Verbündeten gewannen im
Lause des Tages weiter Boden nöMich von Bixschoote . Feindliche
Abteilungen wurden in der letztem Nacht nördlich von Bixschzote und
heute früh nördlich von Roeux und in der Nähe von Opph zuriickge -
Magen . Die seiMiche Artillerie zeigt fortgesetzt große Tätigkeit öst-
lich von Dpern . Trotz der andauernden ungünstigen Witterung be-
fegten unsere Flugzeuge feindliche Eisenvahnnebenlinien und Züge
40 Meilen hinter der deutschen Front mit Bomben und verursachten
großen Sckiaden, insbesondere brachten sie einen Zug zur Entgleisung
und beschädigten einen anderen . Auch wurde in der vergangenen Nacht
Bovlben auf eine feindliche MusitionSnvöderlage abgeworfen . Ein «S
unserer wird vermiht .

Deutsche Kriegsschiffe im Indischen und
Atlantischen Ozean .

WTB . London , 9. Aug . Auf eine Anfrage , ob die
ruug weitere Mitteilungen machen könne, iiber die deu t sMHilfskreuzer „ Wolf " im indischen Ozean und über ^
deutschen Schiffe , .Seeadle r "

, „ M ö v „P aym e " ,andere , die vor einiger Zeit tau Atlantischen Ozean tätig per^seien , von denen nian aber seit kurzer Zeit nichts mehr a*,habe , erwiderte der Par 'lamentssekretar der Admiralität Ä
Namara : Die Regierung ist nicht ohne Kenntnis voqMBewegungen oder bein Schicksal dieser schiffe . Unter den qcMwältigen Umständen wird eine Beantwortung der Anfrage Z
nicht für im öffentlichen Interesse liegerrd gchMWie Reuter dieser Meldung hinzufügt hat Mac Zkamarn «
Hcmptton auf das Wort Schicksal geleigt.

Ein deutscher Protest gegen
^ russische Verleumdung

WTB . Berlin , 9 . Aug . Die deutsche Neciierungß
durch Vermittlung der schtvsd -ischen Gesandtschast in Peterch ,bei der russischen Negierung gegen die neuerdings in den M
schen Zeitungen mit besonderer Heftigkeit betriebene Verbreit «,von unwahren Berichten Wer bie angebliche unmenschliche £}
hanblung der russischen Gefangenen in DeuWjS
nachdrücklichen Einspruch erhoben .

Ans dem Reich.
Einspruch gegen die Friedenskundgebung der Reichstagsmehrhch

Eine Reihe nainhaster Persönlichkeiten in Tübingen , u . *die Professoren Dr . Franz , Fuchs , v . G a r b e, Halle ,
Heck , H e g l e r . Paschen , W i s l i c e n u s , veröffentlicht ^
längere Pertvahrung gegen die Friedensentschließung der Rci^
tagsinchrheit . Sie sagen u .

Politischer und religiöser Parteigedst hqben fe
Mehrheit des Reichstags die Gefahr der Lage des Vaterlandes ij
den Ernst der Stunde verkennen lassen .

Ist der Geist der ReichStagsentfchlietzung deutsch und kommt »
aus deutschem Mannesherzen ? Dies muh sich heute auch der gerlnWMann im Volke fragen . Viele der Reiichsta^ vertreter haben 9
zweifelhaft in reinster und bester Absicht gehandelt , zweckwidrig M
schädlich war die Entschließung aber dennoch . Der Kriegswuch «
oer Parteileidenschaft hat in ihr seine gefährlichste
geZeitigt .

Nicht laut und energisch - genug kann deshalb der Protest ftg
gegen ein solches Vorgeihen . <

Wir brauchen Kraft und Einigkeit und protestieren gegen Port»
Hader und alles , was nur den Schein der Schwäche und Zwktrachta ,
wecken könnte . Mehr Zorn und mehr Stolz ! War braucha
sie im Kampf gegen den haßerfüllten , zu unserer Vernichtung ai
schlössenen Gegner . ' Den Frieden wünschen wir alle und zwar » i»
lichst bald , deshalb erheben wir feierilichste Einsprache gegen alle M«^
nahmen , die diesen borhindern . »

Die Höhen Charaktereigenschaften und der entschlossene Wille bat
neuen Reichskanzlers sind dem männlich denkenden und s«
die Zukunft kämpfenden deutschen Volke eine Gsvähr , daß naj
Friebensschluh das Reich mit gesicherten Grenzen umgeben sein w»
und daß wir den Frieden als solche machen , die sich erfolgreich ! durch
gesetzt haben . Dies heißt nach unserer Auffassung , daß unsere $
fünft erst dann gesichert erscheint , wenn das künstige Deutschland « j
einer im Osten und Westen erweiterten Fläche steht und Kriegst ^
schädigung erhält , denn ohne diese ist Leben und Wachstum des neue«
Reichs ausgeschlossen .

Nur die Verbindung van politischer Klugheit , Siegesglaube » wi
zäher Energie können uns zum Zielle führen und so lange wir d«sl
nicht in den Entschließungen der Reichstagsmehrheit zur Tat werde»
sehen , lehnen wir ihre politische Führung ab und protestieren rnxhmaS
mit allem Nachdruck gegen Maßnahmen , die die Lebensbedingung »
des deutschen , Volkes beeinträchtigen , seine Kampfes kraft schmälen
und seine Zukunft in Frage stellen .

Gegen Erzberger
richtet sich ein Artikel der „Köln . Vo Iksz t g .

"
. Nachdem ü

ihre Ansicht, baß der Reichstag der pazifistische :! Strömung W
gu Weit entgegengekammen sei, nochmals betont hat . spricht sie &
Hoffnung aus , dah die Periode der erfolglosen Frisdsnsangebod
nunmehr unter Michaelis vorüber ist , unb schreibt schließlich:

Vor allem aiber sollten öffentliche Friedensangebote von » >chi
offizieller oder doch nicht voll offizieller Seite fortan völliq M
möglich sein . Wenn von einem so ostentativen Friedensangebot , t»
wir es jüngst in Zürich erlebt haben , in der Oeffentlichkeit s4
gestellt werden muß , daß es eines amtlichen Charakters entbehrt , diM
erhebt sich doch sofort die Frage , ob nicht wenigstens eine solche Art , i*
„Friedenshand wieder entgegenzustrecken ", den Interessen Deutschßa ^
entgegen ist. Man muß verlangen , daß alles, , was nach dieser Aich
tung hin geschieht , auch von amtvicher Seite gedeckt werden kann, wä
daß , wenn es nicht so gedeckt werden kann , es unterbleibt . Unkl»
heiten , ob eine öffentliche Verlautbarung amtlicher od .' r nichtamtliche
Art ist , können nur Schaden stiften .

Diese Worte des rheinischen ZentruniAblattes bedeuten eine
ebenso schorse wie wohlverdiente Kritik seines Parteigenosse
ErAerger .

Die Ausgaben des Reichswirtschaftsamts ,
* Dem neuen Reichswirtschastsamt sind in erster Linie iit

Aufgaben ! Überwiesen worden , die der bischerigen Abteilung 4
bes Reichsamtes bes Innern oblagen , nämlich : Handels -WM
Handels -Verträge , Landwirtschaft , Industrie , die wirtschastlicb^
Fragen der Jolle und Steuern , Probuktionssragen des In - u»
Mslandes , Statistik , Außenhandel . Bank - und Börsenwest »
T «r neue Leiter bes ReickMoirischastsamtes 'wird es als seH
nächste - Mb wichtigste Ausgabe zu betrachten haben , das ntU
Abkommen iii&er unsere wirtschaftlichen Beziehu
gen zu Oester reich -Unga rn , worüber die VerhaMitt ^
eingeleitet worden waren , zum Absckluß M bringen . Daria »
hinaus wirb er arbeiten unb rechtzeitig Vorsorgen nmfsen , us
bie durch den Krieig zerrissenen Fäden unserer H a n d e ls b«'

ziehungen neu zu knüpfen . Dazu wird vor allem auch *»
nach bc-rn Friedensschluß aufzunehmende Einfuhr von Ros
st offen gehören , wie überhaupt die sogenannte Uebergai ^
Wirtschast bem neuen Reichsamt unterstellt wird .

Außer diesen Aufgaben kommen dann aber auch die so z
politischen hinzu , die bisher der 2 . Abteilung das Re !«*
anites des Jinnern unterstanden . Vor allem wird die Fu ^
sorge für Kr i e gs i n v alib e n in großäugiger WM * \
regeln sein.

Die Fortschrittliche Bolkspartri und die Lage.
Auf einer ! MitglieÄewersammlung der Fortschrittliche -

Volkspartei zu Fvankfurt a . M . sprach der Abgeordnete OcsW
mich über den Kanzkertoechsel und über die Vorgänge gele ^
lich der jüngsten Minifterernennungen . Er sagte u. a.
dem Bericht der »Franks . Ztg .

" : Der neue Kanzler besiv -
Ruf eines zielbewußten energischen Mannes ; er hat sich in der
zcnisation unserer Brotversorgung voll bewährt . Zunächst mußte
Politik zweifelhaft erscheinen . Heute aber 'besteht der Eindruck ,
Michaelis gewillt ist , Bethmanns inneren Kurs weiter zu steuc ^
Jn -nerhailb der Regierung des Reiches und Preußens befindet m
niemand mehr , der nicht entschlossen ist, das gleiche Wahireäi : m
Preußen durchguseHen . Die Fortschrittliche Volkspar ! e > W
unter den neuen Männern durch Bürgermeister Dr . schw anders
dem Seiter des neuen Reichswirtschaftsamtes vertreten . Er —
geordneter Oeser — habe vor seiner Entscheidung über das chm
tragene Staatssekretariat auS allgemeinen politischen Erwägungen m
beten , zuvor noch einmal an Dr . Schwander heranzutreten » der
dann den geltend gemachten Gründen folgte . Tr halte es für



(PlU iC ii Aah in Dn Schwander ein hervorragender AI t .

dieses RcichSamt bekleide, und er freue sich, cm dieser B«.
f»4,« mdaeiwnt m haben. Leicht werde e» ja auch Schwander nicht
£ rt«n, ttei'f alle g-ohen Fragen m dtepm Amt zusammen-
l? ™<>h 5!m übriaen gaib Oeser die Eindrucke tmeder. die er ,n Be-rlm
a^ aomien hsbe. Der Wille scheine durchaus vorhanden, ohne Vor-
Xj [ und vorgefaßte Meinung rein fachlich die tum Bethmann vertretene
« litik der kräftigen Entrvicklung des VollSgamzen fortzuführen , die ja
£ jjeich am besten geeignet sei, das Reich selbst zu starte«.

Aufgaben und Leistungen unserer Landwirtschaft .
In der „ Kreuzzeitung" veröffentlicht der Präsident des

preußischen Abgeordnetenhauses nnb Reichstae,saibgeovdneter
^ af vonSchwerin -Loewitz einen Aufsatz über die K r i e gs -
! < ist » ngen und Kriegsau fgaben der Landwirt -

• in welchem er zu folgenden interessanten Feststellungen
kr um* . Bei der heutigen Weltmurktlage und dem ungeheuren
>1^ cfg<nu . welchen nicht nur die Tetreidevorrate , sondern auch üer

. ( . treiüelxm nuter den Kriegsersckm>ernissen in allen Export -
l . u 'dern der Welt erfahren hat , werdenwirnochaufviele
-X hre hinaus ganz einerlei , ob Krieg , oder
Fi eben , nahezu ausschließlich auf unsere

c l b stve r s o r g u n g angewiesen sein , es sei denn,
fcr ; wir bereit und in der Lage wären , so ungeheure Preise zu

j§ zollen, wie sie heute bei unseren Feinden und auch in den neu-
en Ländern gezahlt werden. Aüso in Bezug auf unsere Er -

rifil >rung dürften wir auch vom Friedensschluß zunächst gar nichts,
soi Sern alles von der Leistungsfähigkeit ihrer ganzen Kraft zur
E> irllung ihrer großen vaterländischen Aufgabe erwarten . Tie
u ±zc der Entente , insbesondere die großen überseeischen
C »ortländer hatten in den beiden ersten Kris ^ iahren erne
fe > große, im 3^ daa>eoen eine sehr maßige Ernte und gehen.
,r , .Mens auf der nördlichen Halbkugel, nach den vorliegenden
Bilichten letzt nahezu einer Mißernte entgegen . Die eigene
t nie Englands dürste kaum länger als für drei , höch¬
ste -s 4 Monats reichen , und darum muß , wenn unsere Untersee-
Mote so weiter wie bisher ihre Schuldigkeit tun und imsere un-
ti Reichlichen Truppen in Flandern weiter wie bisher ihre
C Punkte siegreich verteidigen , muß England auch bei
der größten Verbrauchs ei nschränkung aanz un -
entrinnbar erliegen , bevor bei uns von einer Aus -
hungerung, überhaupt die Rede sein kann. Deutschland ist eben
6c ; seiner jetzigen Verbrauchseins-chränkuM, und so lang« wir die
Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft nicht zurückgehen
loi

'
en, selbst in ungünstigen Erntejohren , niemals aus zu -

hungern .

A » S dem GroMrzogtnm .
Amtliche Nachrichten .

* Der Grohherzog hat den Amtsrichter Walter Krug in
Lörsch in gleicher Eigenschaft nach Schopfheim versetzt.

» Der vom Grafen Robert Dougjlas auf die kath. Pfarrei Mann -
waugen. Dekanats Stackach. präsentierte bisherige Pfarrvevweser Ju -
WS Seidler im Wiechs ist Kirchlich eingesetzt worden.

* Der von dem Fürsten Max Egon zu Fürstenbeyg auf die katho-
tische Pfarrei Emmingen ab Em Dekanats Engen , präsentierte bis-
6e i i,;

-pe Pfavrveaveser Georg Z regl er in Sentenhar.t ist kirchlich
e>/gesetzt worden.

a
* Karltruke , 9 . Aug . Der Badische Eisenbahner -

verband Hat die Eisenbahnverwaitung nachdrücklichst gebeten ,
im Benehmen mit der Badnchen Obswersorgung so visl O b st
sicher zu stellen , daß das Eisenbahnpersonal in beschei¬
denstem Maße seinen Bedarf an Obst , wie Aepfsl , Birnen und
Zioetschgen decken kann und zwar m erträglichen Preisen .

V Ettlings «, L . Aua . Nach behördlicher Anordnung ist die
hiesige Zieglerschc Mahlmühle geschlossen worden,
weil von der , Selbstversorgern mehr Frucht , als auf den Mahl -
Metrien stand , zur Mühle gebracht worden war , und weil Selbst -
versorger auf einen Schein ein zweitesmal «mahlen ließen.

Ö Weinhcim, 9 . Aug . Hier hat sich eine furchtbare Blut -
r o. t zugetragen. Die 34jährige Ehefrau des Malermeisters
Lenz spaltete in einem Anfall plötzlicher GeisteZgestörtheit
ihrem einzigen 13jährigen Sohn mit einem Beil den Schädel.
Ter Knabe wurde lebensgefährlich verletzt . Nach der Tat ging
die Frau in den Wald und erhängte sich

o Freiburg i Br ., 9 . Aug. (Privattelegcamm.) Gestern
sielen beim Abbruch des anatomischen Instituts in, der
Llibertstraße mit einer einstürzenden Mauer ein 16 Jahre alter
Ta^öhner und ein 61 Jahre alwr verheirateter Gipser von hier

' aus einer Höhe von < twa 14 Metern in die Tisfe und erlitten
schwere innere Verletzungen , an deren Folgen der
Taglöhner kurz nach dem Unfall und der Gipser nachmittags nur
L Uk>r gestorben find . Gerichtliche Untersuchung ist einge-

* Donaueschingen , 9. Aug. Die hiesige Stadtverwaltung
hat Klein ^ « ldersatzmarken in Metall für 10 und
5Q H -Stricke herstellen lassen.

* Wahlwies , bei Swckach , 9 . Aug . Der Brand st ister ,
welcher die beiden Blande , von denen unsere Gemeinde im Laufe
dieses Sommers heimgesucht wurde, gelegt hat , wurde in der
Person eines 13jährigen Burschen verhärtet. Der Bursche,
dessen Vater im Felde steht , hat e i n z e st a n d e n aus reinem
Mutwillen .da? Feuer gelegt zu haben.

* Vom Schwarzwald, 9 . Aug. Das Hainstern der Kur-
gaste nimmt , wie man in den Schwarzwrrldblättern lesen kann,
in mer größeren Umfang an . Das „ Neue Schwar ;wäldec Teig -
viatt"

schreibt z . B . , daß das Hamstern so toll getrieben wurde ,
o>lh es den Einheimischen unmöglich gemacht sei . etwas zu be-
- vmmen . Nielfach könnten sich die Bauern der Hamsterer kaum
erwehren. So mußte bei Schönwald ein werblicher Kurgast ,
der für gm Ei nicht wenipr als 1 <M bot, schließlich mit dem
<?esen an die Luft gesetzt werden .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , den 9. August 1917.

. , = Gretbrschulc Mit Beginn des jetzt abgeschlossenen Schul -
durfte ite Anstalt wieder ihr eigenes Schulgebaude be-

iv ? V'€ Einteilung des Unterricht? war im ganzen die
Kelche wie in » Vorjahr , die Stundenzahlen mußten im gleichen

wie früher gekürzt werden, und der wahlfreie Unter -
fiel wieder aus . Doch wurde es möglich , in jeder Klasse je

Stunde Turnen und Zeichnen zu erteilen . Den von
4,. W ? Pieuß txm Gymnasiunl abgehaltenen wchlsoeien Un-

^ Türkischen besuchten 35 Schüler . S « t Kriezsbeginn
x.

'? ^ Schuler ins Heer eingetreten . Von 233 Schülern
Vater im Heer . Während der Kohlenferien arbeiteten

, r i :er oberen Klassen beim Kommunalvervand und beim
^ lir. Juni und Juli waren 85 Schüler zum landwirt -

ft-Mi-s - s H >^ »dienst beurlaubt . Mit dem neuen Schuljahr
w -e gymnasiale Abteidlunz der Untersekunda ein -

den / der Lehrerschaft fanden die üblichen , durch
Veränderungen statt. Dve SssamtM4 der

Dw „n sich auf 7H7 . nämlich 732 Knaben und 35 Mädchen.
45o evangelisch, 262 katholisch, 4 alMtholisch, 35

Ii sonstige . Badener waren es 663 , sonstigel ĝchortge ^7 und 7 Michsausländer. Von auswärts be»

suchten täglich 43 die Schule und 32 waren hier in Verpflegung
leben. Im volksschulpflichtigen Alter standen 369 Schüler.

Laute 5k Schuljahres 1915/16 haben 6 Schüler der Ober -
ima, die ins Heer eintraten, am Schluß des SchrrljaHros 2t
>üler der Oberprima mit Ersvlg sich der Reifeorüfnng

unterzogen . Tie Anmeldung neuer Schüler hat am 12. Sep
teiriber zu geschehen.

— Auf drm Felde der Ehre gesalleu ist der Flugzeugführer
Jesko v . Puttkamer , Leutnant mi 1 . Bodischen Lerb -Dra
goner -Rvgiment Nr . 29 , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
und des Anzeichens für Militär -Mugseugführer .

— Cinführung der Wirtschastskarte für die Selbstversorger
Das Minisieiiiiiir des Innern hat soeben eine Verordnung er-
lassen , in welcher die Einführung der Wirtschaftspakte oersügt'
wird . Es wird in der Verordnung iveiter beDmmt , daß die
Bürgermeisterämter eine Selbstversorzerliste zu führen
haben, in der Beginn und Ende der Selbstversorgung , Zahl der
Wvrtschafispersonen und die Erlaubnis zum Ausmahlen ver -
zeichnet ist . Der Konrmmialverband hat jedem Unternehmer
eines landwirtschaftlichen Betriebs die Muhle anzuweisen , in
der er sein Brotgetreide und seine Gerste vrarositen lassen darf .
Die Mahlkarte wird beibehalten. Besonders strenge Vorschriften
enthält die Verordnung übor das A u s m a h ! e n in der
Mühle , worüber die Müller Mahlbücher zu führen haben. In
den Wirtschaftskarten sind von den Kommunalverbänden die
Einträge hinsichtlich der Erntekontrolle , der Ablieforungskon-
trolle , der Viehliste, sowie der Saatkontrolle zui fertigen . Die
Bäcker und Mehlhändler sind verpflichtet, den Verbrauch an
Mehl wöchentlich festzustellen und nach näherer Weisung des
5wmmuualverbandes in eine Mehlverbrauchsnachweisunq ein-
zutragen , die dem Kommunalrerband einzureichen ist . Händler
und Verarbeite r ^ welche Brotgetreide oder Mehl besitzen, müssen
ein Lagerbuch führen . Die neue Verordnung tritt am 16. August
in Kraft .

— Kartosselversorgung . Das Ministerium des Innern hat
angeordnet , daß der Kartoffelerzeuze ? für die Zeit bis
Um 14 . September 1917 für sich und jeden Angchörigen seiner

ft je ein Pfund Kartoffsln täglich verlwenden
darf . Ms Saatgut dürfen 40 Zentrier auf sin Hektar An¬
baufläche zumckbehalten werden.

f = Die Schonzeit für Hafen. Das Ministerium des Innern
hat im Hinblick auf den geringen aus dem vorigen Jahr über-
nommeuen Bestand an Hafen und die Notwendigkeiten, denselben
der menschlichen Ernährung in möglichst vollwertigem Zustand
zuzuführen , in diesem Jahr davon abgesehen, die Schonzeit für
Hasen zu kürzen. Der Hase darf daher in diesem Jahr erst
vom 1 . Oktober an geschossen werden.

Sammlung der Akaziensamen. Wik der Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierifche Oele und Fette in Berlin mitteilt ,
ist es gelungen , aus den Extraktionsrückständen der Akazien-
samen ein schmackhaftes Genußmittel herzustellen. Der genannte
Kriegsausfchuß fordert daher neben der Sammlung , der Obst¬
kerne zur Oelgewinnung auch zur Sammlung der Akaziensanren
auf und vergütet als Sammellohn für ein Kilogramm dieser
Samen 79 Die Sammelstellen fiit Obstkeme in Baden sind
gebeten worden , auch auf die Sammlung der AkaZiieirsamen
hinzuwirken .

Theater im Städtischen Konzerthaus . Am Freitag , den
19 . August , gelangt neu einstudiert die unverwüstliche Operette
«Der Bettelstudent "

. Musik von Karl Millöcker zur Auf¬
führung . Die Titelpartie , den Stjimon Rymonovicz, singt Edgar
Wveifemdanger, den Janicki , ^

Karl Hertenstein. Die übrigen
Hauptrollen sind durch die Damen Mia Adani- Schmieter
(Laura) , HM'ta Klaus (Bronislrrwa ) und Annemarie Hoerth
(Eornet von Richchosfen ) , foivie durch die Herren Alfred Scherzer
(Oberst Düendorf ) , Ernst Hertz (Kerkermeister Enterich) und Jos .
Grötzinger (Malochowski) besecht . In Sgsne gesetzt von Ernst
Herz. Musikalische Leitung : Wiöhdm Schweppe.

Letzte Drahtberichle.
Gras Fzernin und der Reichskanzler.

MdB . Wien , 9. Aug . (Nicht amtlich.) Graf Czernin
fährt nächste Woche nach Berlin , um dem Reichskanzler
Dr . Mickzaelis einen Gegenbesuch zu machen und mit ihm ver-
schiedene Fragen der äußeren Politi ? zu besprachen.

Kühlmanns Nachfolger in Konstantinopel .
* Berlin , 8 . Aug. Herr v . Kühlmann hat heute Vormittag

ite Leitung , der G? s<Hä»fte «n ^ iwiiüxii^en Amt iilbenimmn-en .
Sern Nachfolger in Konstantinopel ist noch nicht bestimmt : von
einigen Serten w-ü->de. wie das „Berliner Ta >geblatt " andeutet ,
e,ne militärische Persönlichkeit , die bereits die tür -
Mchen Verhältnisse kenne, in Frage kommen . Gemeint ist Herr
v . Lossow .

Ein preußischer Orden für einen türkischen Staatssekretär .
() Berlin . Aug . Dem Untenstaatssekretär im Finanz¬

ministerium , Tah ' in in Koustantiiropel, wurde der p reu -
ßische Kroncnorden erster Klasse verliehen.

Die polnische Armee.
WTB . Warschan , 9 . Aug . Leon von Bergecki , bisher

Geneialstabsches der polnischen Legion̂ ist zurii Kommandeur Des
dritten Jns . -Regts . , Major WÄdemar von C a g o r s k i , dessen
bisheriger Kommandeur , ist zum Generalstabschef ernannt
worden.

Der irische Konvent .
WTB . London , 9. Aug . Der irische Konvent hat seine

Sitzungen in Dublin wieder aufg«na,r.,:r*B-. Nach einer Be¬
sprechung über das Beruhen dos Konvents wurde er mif morgen
vertagt .

Der Eisenbahnerstreik in Spanien .
WTB - Madrid , 9 . Aug . (Haoas .) Der Ministerrat

trat am Vormittag zu einer Sitzung zusammen. Seine Be-
schlüsse werden im Lanse des Abends mitgeteilt werden. In
einer Note , die die Haltung der Regierung und diejenige der
Eisenbahnangestellten darlegt , wfrd das Kabinett den Ausstän -
digen die Verantwortungen für den Schaden zuschieben , der
Spanien verursacht werden könnte. Die Note wird sich an dieSpei
ösfeisentliche Meinung wenden und sie u . a. um U n t e r st ü tz ri n g
der dl c g i e r u n v, bitten . Alle Maßnahmen sind vorläufig
getroffen , obwohl die Minister darauf vertrauen , daß der ge¬
sunde Sinn den Sieg davontragen wird und die meisten Ar-
bciter zu arbeiten wünschten .

WTB . Madrid , 9 . Aug. (Ag . .Haoas.) Eine amÄiche Er -
klärung besagt : Tu die Eisenbahner gegeirwärtig hart -
näckig in den Ausstand eintreten wollen, obgleich sich die Re¬
gierimg erboten hat , bei den Eifenbalmgesellschaften zu ver-
Mitteln , bedauert die Regierung die Nutzlosigkeit ihrer Be -
mühungen , hat aber die Gemigtuung , kein Mittel unversucht ge-
lassen zu haben . Die Gesellschaften hatten die Absicht, mit den
Eisenbahnen auf der früheren Lage der Anordnung vqm> letzten
März zu verhandeln . Aber die Eisenbahner haben den A u s-
standaufrecht erhalten und klagen die Gesellschaften an .
nicht Wort zu halten . Die Note schließt mit der Versicherung,
daß die Regierung jede Unterbrechung des nationalen Lebens
Verbindern werdv.

Englischer und serbischer Größenwahn.
WTB . London, 9. Auy. (Reuter .) Die serbische Ge -

sellschaft Glvßbntanmens gab zu Ehren des serbischen
Premierministers Peitsch ein Frühstück , cm dem auch best
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte Sir Rober !
Ceeil , sowie die Gesandten Griechenlands und Rumänien ^
teiil-NQhmen.

Cccil
führte in einer Rede u . a . aus , die serbische Geschickte während
des Krieges war eine ruhmvolle Tragödie . Obwohl Serbien
niedergeworfen wurde , ist fein Geist ungebrochen und seine
Tapferkeit ii£« : alles Lob erhaben. Es hat seinen Verbündeten
eine Veipflichtung auferlegt , die nicht geringer ist. als im Falle
Belgiens . Wir müssen seine volle Wiederherstellung
verlangen für seine Leiden Wir erkennen alle Ansprüche der
slavischen Völker an . Obwohl , wie Balfour neulich sagte, d e
Z e i t uo ch n i ch t gekommen ist . Friedensbedrn -
g u n g e n a u f z ri st e il l e n, müssen wir doch eine dauernde Rege-
lung anstreben , nämlich unter Anerkennung der natümchen Be¬
strebungen aller Länder , die beteiligt sind . Es war der Lieb-
lingsplan des Feindes , zu versuchen , die Alliierten zu trennen ,
indem er sagte, sie würden niemals zu einer Uebereinstiimmung
ktimimen. Wir werden zu unseren Verbündeten bis zum Ende
stehen .

seiner Erwiderung sprach
Pasitsch '

dem bTitischen Volke, das siür die Freiheit der kleinen Völker
kämpft , seine Dankbarkeit aus . Die deutschen Barbareien wäh¬
rend des Krieges hätten sast jede Notion zum AnsMich au die
Ententemächte zur Verteidigung von Freiheit und Recht ge -
zwangen . Nack 3 Jahren Krieg beginnt Deutschland wieder zu
Sinnerr zu kommen und von einem ehrenvollen Frieden z >
reden, ehrenvoll in deutschem Sinne . Ein ehrsnvoller Friede
könnte angenommen werben, wenn er für alle beteiligten Na¬
tionen ehrenvoll wäre . Seine erste Bedingung mü&te dis B t -
strafnng derjentgen sein , die den Weltbrand
hervorgerufen haben . (Also die Serben . Schriftl .)

Ein ehrenvoller Friede könnte nur gesichert werden , wenn
alle -unter dem Joche Oesterreich -Ungarns befindlichen Volker be¬
freit würden . Wenn Frankreich El saß -L o th r in gen zurück
erhielte , wenn die Italiener ihre Vereinigung mit den noch
uwertesten Brüdern vollziehen, wenn die Einigung der Serben ,
Kroaten und Slowenen beendet sei , wenn die Tschechen und
Slowenen vereinigt und unabihängig seien und wenn die
polnisch - rutlhenische Frage gelöst sei , dann und nur dann werde
ein ehrenvoller Friede für alle Völker gesichert sein.

der nach dewt Essen
Lloyd George ,

erschien , sagte : Ich komme direkt von der
KriegsLdnferens und muß sofort d̂orthin wieder Mvückkshreir .
aber ich habe es nicht uMrlassen . zu komrnen und zu sagen , <* >-
mein Herz mit Serbien ist, und um der persönlich echnoui -
digen Gestalt des serbischen Premierministers , einer der scharf¬
sinnigsten Gestalten des Ostens , tiefe Achtung zu zollen. Er¬
bten

'
und vielleicht Europa verdanken ihm viel . Es war sei

Tot , daß die Zivilisation die Herausforderung der Preul
Aschen Barbarei annahm . Ich glauhe an die kleinm
nen , ich gehöre selbst fjii einer , und ich glaube an »ein Volk,
feine Niederlagen besingen kann .

Serbien hat durch ein Jahrhundert hindurch gesrmgen niö i-
von Siegen , sondern von Niederlagen. Serbien hat stets ge
hofft . Jetzt soll sein Tag der Abrechnung kommen. Dre Nation
die ihre Niederlagen besingt , ist unsterblich. Serbien ist ein
herrliches Gemälde ( !) .. bedeckt mit dem Schmutz von Jahrhun
derten türkischer Barbarei. Jetzt, da ?s gersincht ist, wird er¬
frisch amd strahlend erscheinen, wie es zuerst die Hand deb
Mjeisters schuf . Die erste Friedensbedingung isti, oölltge
Wiederherstellung ohne Vorbehalt . Wi« lang?
der Krieg auch dauern mag, es üst die Forderung der britischen
Ehre , Serbien befreit zu haben. Serbien nnd Belgien find
Torwächter : sie haben sich tapfer verteidigt. Dre Ierbischen
Truppen haben obwohl überwältigt, niemals den Mut verloren.
Sie bekochen noch das Tor. Die Briten hier strecken Serbien
nochmals die Hand der Freundschaft entgegen . Wie wollen M
sanunen durch den Krieg gehen bis zum Ends.

Die Friedensbewegung in England .
* Wien ,

~§ . Aug . Das „ Neue Wiener Abendblatt " ersährt
,aus Rotterdam : Nach zuverlässigen Londoner Meldungen haben
am letzten Scnntag in London 13 Meetings der Fric -

^>ens freunde stattgefunden , die Umzüge der P « i -

Wen wurd>en durch die Polizei und darrch die Menge verhindert .
Auch in Glasgows Manchester und den großen Jndustriestödtku
Mittelenglands haben Kundgebungen der Friedensfreunde statt -

gefunden .

Die Opposition in China gegen die Kriegs -
ertiärnng .

* Bern , 9 . Aug. (Privattelegramm .) „Journal " schreibt

zur Kriegserklärung Chinas an Deutschland: HoffenÄch werde

sich ganz China der Regierung in Peking anschließen. Die

Opposition Südchinas richtete sich nicht ^egen die
Alliierten und sollte nunmehr vor den höheren Landes Interesse»

u r ü ck t r e t e n .

»Ileine Mittettnngen .
) ( Breslau , 8 . Aug . Bei einer Reihe von angesehenen Firmen de '

Webereibrcmche wurden in den Kellcrm versteckt große Geheim
? ager beschlagnahmter Webwaren vorgefunden , die K-i

Wucherpreisen zum Verkauf gelaugten .
}( jtusstein , 8 . Aug . Der Oberlehrer am Ghmnasiunr zum Grauen

Kloster in Berlm , Prosefsor Hettwer . der Mitte Juli eme Hochtour
ins Kaisergebirge unternommen hatte , wurde seither v e r m i fe i .

Jcht ist seine Leiche gefunden worden .

Gerichtsverhandlungen .
* Heilbronn , 8 . Aug . Die Strastamm ' r des hiesigen LaudgeclchtS

verurteilte laut .,Neckar -Echo" die 25 Jahre ailte , ledige Frei '. n von
a i s b e r g>-H e l f e n b e r g in Auenstein wegen ^

unerlaubten Ve >.

kehrs mit einem französischem KriegKgef -mgenen zu fünf Monaten

Gefängnis . Sie hatte ein Kmi > geboren , dessen Bater ein franz -.' -

sifcher Kriegsgefarigener ist . Der Franzose , der von Beruf Kellner i'st,
tvar seit Ende 1914 auf dem freiherrlichen Schlozgut mtt Feldbreiten
beschäftigt . In der Verhanotung versuchte die Angeklagte den

fangenen der Vergewaltigung zu beschuldigen . T « Gericht U . » ! e

diesem Vorbringen jedoch keinen Glauben . Wegen Fluchtoer . .«hl »
wurde die sofortige Verhaftung der Angeklagten verfügt . iFrkft - Ztg .) -

Ans den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe »
Sheaufgebote .

7 . Aug . : Oskar v Koeding von Tremessen , Kaufm . hier > mit Frida
Leu von Molsheim ; Ernst Schenck von Kembach . Dr . Fi .' i^
assefsor hier , mit Eleonore Hinder von St . Petersburg ; Viktor
von Luzern , Veos .-Beamter hier, mit Mma Bull von Grötzingen .

h
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Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich die von meinem verstorbenen Manne

geführte Firma

Q SCHMIDT - STÄUB
Kaiserstraße 154

in unveränderter Weise und nach denselben bewährten Grundsätzen weiterführen
werde . Ein treues , eingearbeitetes Personal wird mir dabei helfend zur Seite stehen .
Außerdem hat sich mein Schwager , Herr HERMÄNN SCHMIDT -STÄUB , Fabrikant
in Pforzheim , welcher schon bisher mit meinem Manne zusammenarbeitete , bereit er¬
klärt , mich in allen notwendigen Fällen zu unterstützen und zu vertreten.

Ich bin sicher , hierdurch in der Lage zu sein , allen Anforderungen gerecht zu
werden und bitte, das meinem Manne in so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch
auf mich zu übertragen und mir so die Durchführung meines Entschlusses zu erleichtern,
das so lange im Besitze der Familie befindliche Geschäft meinem minderjährigen Sohne
Berthold zu erhalten. , , , , . , , 1913

Hochachtungsvoll

FRAU ELSA SCHMIDT -STAUB .

Carl Francke Trocknung/anlagenVJ
mt
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Freiburg
im Breisgau (Baden )

it:
800 m u . M. am Fusse des Schwarzwaldes 88 ooo Einw ,

Universität ♦ Garnison ♦ Sport
Auikunft durch den Verkehreverein 1830

Die VerkehrsVerhältnisse sind gegen früher unverändert günstig .

Königliches Konservatorium der Musik zu Leipzig
Die Aufnahme-Prüfungen finden an den Tagen Dienstag und Mittwoch , den 25 . und 26 . September 1917 in der Zeit

von 9— 12 Uhr statt. Schrittliche Anmeldungen können jederzeit , persönliche Anmeldungen am besten - am Montag, den24 . September im Geschäftszimmer des Konservatoriums erfolgen . Der Unterricht beginnt am 1 . Oktober d . J.
Prospekte werden unentgeltlich ausgegeben .
Leipzig . Juni 1917 . 15073

Das Direktorium des Königlichen Konservatoriums der Musik.
Dr . Röntsch .

' * h
, .f 9 und elektr

.
Lichtbäder

•und
im den ganzen Tag

Beöffnet .

Die Leipziger Michaelisniesse
beginnt

Sonntag , den 26. August
und endet

Sonntag , den 16. September ds . Js.
Sie ist für den Grosi - und Kleinhandel mit Waren aller

Art bestimmt , namentlich für Rauota - (Pelz -)Waren , Leder ,Tuche und Manufakturwaren .
Die Herbstledermesse

wird Mittwoch , den 29. August
eröffnet und die Mesaböne für die Lederindustrie andemselben Tage nachmittags 3 Uhr im Saale der Neues
Börse am Blücherplatz abgehalten.

Wegen der HerbstmUStermeSSe ergeht be¬
sondere Bekanntmachung durch das Meßamt für die Mustermessen
in Leipzig .

Leipzig , ara 17. Juli 1917. 12061
Der Rat der Stadt Leipzig .

Berichtigung«
Kochst- und Richtpreise betreffend.

Der Preis für große Birnen beträgt 46 Pfg ., für klein«
Birnen 36 Pfg . für das Pfund, nicht wie versehentlich angegeben
50 und 46 Pfg .

Karlsruhe , den 9. August 1917 . 23a I

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Schweizerkafe .

Ab SamStag , den 11 . bis Dienstag , den 14. Augu «
1917 einschließlich , werden in den Kleinverkaufsgeschäften für
sonstige Lebensmittel auf die Lebensmittelmarke J Nr . 65

65 gr Schweizerkäse
für den Kopf zum Preis von Mk. 3,16 für das Pfd . abgegeben.
Sammelmarken sind ebenfalls einzulösen .

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchsmarken werden in den be-
kannten Stellen eingelöst .

Frist für die Abrechnungen Donnerstag , den 16. August 1917.
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
Karlsruhe , den 7. August 1917 . . 491 .

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Bekanntmachung.
Zum Schutze des Eigentums der hiesigen Feldgemarkuna vor

Entwendung und Beschädigung wird auf Grund des § 145 Ziff . 3
P .-St .-G .B . vorerst mit Wirkung bis zum 15. November 1917
angeordnet :

s 1 .
Kindern unter 14 Jahren ist der Aufenthalt auf Feldern

Wiesen einschl. der Feldwege von abends 8 Uhr bis morgens 8
nur unter Aufsicht Erwachsener gestattet.

§ 2 .
Kinder unter 14 Jahren dürfen sich nicht beschäftigungslos

auf Feldern , Wiesen und Feldwegen herumtreiben.
§ 3 .

Eltern , Vormünder und andere Personen, welche die ihrer
Aussicht unterstellten Kinder von einer Üebertretung dieser An-
ordnung nicht abhalten , sind strafbar.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 20 Mark

bestraft. 643
Karlsruhe , den 31 . Juli 1917 .

Bürgermeisteramt .

Von Dr . theol . und phil . Pfarrer Adolf Bolliger ,
Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschienen

Deutschlands Recht.
Die Streitschrift der französischen Protestant«

widerlegt durch

Dr. Hdolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünster.
Mit Beilage :

Antwort des „Comite Protestant Fran $ais " in Paris an Herrn
Pfarrer Dr. Bolliger in Zürich .

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 30 Pfg . |

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
„Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comite der
.ranzösischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
Antwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bollige '

ist die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht .

Diese neue Bolliger 'sche Antwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
die Antwort des Comite französischer Protestanten auf die
Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt .

Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheinen
großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
eines Neutralen war , der offen für die deutsche Sache ein-
rat Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen

und gelesen werden .
HM - Die Broschüre ist von uns zum Preise von

30 Pfennig zu beziehen.

Geschäftsstelle der „Baflisclen LandeszeitoMf-j
" "
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